
1. Die schriftlichen Quellen

Einmal sind es die Urkunden, in denen verschiedene Orte mit den verschie¬
denen Formen ihres Namens erwähnt werden". Diese Erwähnungen sind
sichere Zeugnisse für die ehemalige Existenz der Siedlungen; jedoch ist
aus diesen Nachrichten noch lange nicht immer die topographische Lage
genau zu ersehen. Manchmal läßt sich der Standort nur aus der Zusammen¬
stellung mit anderen Orten, die gleichzeitig erwähnt werden, ungefähr
ermitteln, da auch die genaue Entfernung von einzelnen noch bewohnten
Ortschaften nicht genügend bekannt ist. Solche Untersuchungen verlangen
neben einem entsprechenden Verständnis zur Beurteilung der natürlichen
Verhältnisse auch eine sehr genaue Ortskenntnis.
Eine wichtige Quellenart stellen die Urbare, die Güterverzeichnisse oder
Salbücher der Klöster und Abteien dar. So geben das Urbar des Klosters
Mettlach 1" von 1498, das Güterverzeichnis des Frauenklosters Neumünster
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und das Salbuch der Abtei Tholey aus dem Jahre 1707 wichtige Hinweise
bei der Suche nach Wüstungen102 . Ebenso finden sich Angaben über ehe¬
malige Ortschaften in Wallfahrtslisten (z. B. in der Mettlacher Wallfahrts¬
liste) und in Bruderschaftsbüchern (z. B. in dem Bruderschaftsbuch von
Differten103). Unentbehrlich sind auch die Sal-, Schafft- oder Gültbücher der
weltlichen Gewalten. Das Salbuch der Kellerei Saarburg von 1655, das
Scheff- oder Saalbuch der Kellerei Grimburg von 1755, das vorausgehende
Schafft- oder Salbuch der Kellerei Grimburg (Renten und Gülten desgl. die
Güter) von 1589 zeigen ebenso wie das Sali- und Gült-Buch der Kellerei
St. Wendel eine große Anzahl von Wüstungen im kurtrierischen Bereich
an 104

. Doch auch die Gültbücher und Besitzlisten kleinerer Herren und Herr¬
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